
Hinweise für das Konversatorium Ges
hi
hte der Mathematik SS 2010Für die Vortragenden:�Zielgruppe� des Vortrages sind die Kollegen, also Studenten im zweiten Studienabs
hnitt. All-gemeine Grundkenntnisse des Sto�es können daher vorausgesetzt werden (können aber, fallszwe
kmäÿig, kurz wiederholt werden). Die Aufgabe besteht darin, ein Thema zur Ges
hi
hteder Mathematik (mögli
hst interessant) vorzustellen, wobei stets au
h beispielhaft auf die ma-thematis
hen Inhalte einzugehen ist. Unter diesem Gesi
htspunkt ist au
h auszuwählen, wel
heAbs
hnitte detailliert, und wel
he bloÿ im Überbli
k dargestellt werden. (Als Thema kann zumBeispiel ein Mathematiker, ein Zeitabs
hnitt, eine Region, die Entwi
klung eines Begri�s odereines Problems gewählt werden.)Die für den Vortrag verwendete Literatur sollte ni
ht als mögli
hst getreu wiederzugebendeVorlage angesehen werden! Je na
h Bedarf kann und soll der Vortrag um vorbereitendes oderweiterführendes Material ergänzt werden. (Bedenke au
h, daÿ ein guter Vortrag einen anderenAufbau verlangt als ein guter Artikel!) Natürli
h können au
h � aber ni
ht nur � Quellen ausdem Internet (mit entspre
hender Vorsi
ht) verwendet werden. Für alle Quellen gilt (selbst-verständli
h): Sie sollen ni
ht bloÿ übernommen, sondern verarbeitet werden.Die Vorträge sollten für eine Länge von etwa 40 Minuten � Doppelvorträge für etwa (zusammen)80 Minuten � geplant werden. Es emp�ehlt si
h, s
hon von Anfang an zu überlegen, wel
hesMaterial bei Bedarf ausgelassen bzw. hinzugefügt werden kann. Die Wahl der Hilfsmittel (Tafel,Folien, Beamer) bleibt den Vortragenden überlassen. Wegen der groÿen Teilnehmerzahl istes erforderli
h, Vorträge au
h auÿerhalb der vorgesehenen Doppelstunden (Montag 11�13h,Mittwo
h 9-11h) abzuhalten. Die Termine dafür werden einzeln vereinbart. Der Besu
h derTermine ist frei wählbar � über das gesamte Semester soll der Besu
h dem einer zweistündigenLehrveranstaltung entspre
hen.Als s
hriftli
her Beitrag wird keine Ausarbeitung des Vortrages verlangt, sondern eine kurzes
hriftli
he Zusammenfassung � also (adaptiert an das Thema): die wi
htigsten historis
henDaten, eine Erläuterung der behandelten mathematis
hen Fragen, die Einordnung in gröÿereZusammenhänge, und natürli
h Literaturhinweise �, die dafür geeignet ist, interessierten Kol-legen als 
Gedä
htnisstütze`, bzw. Basisinformation zum Thema (die also unabhängig vom Vor-trag lesbar sein soll!), zu dienen. (Man denke eventuell an ein ausführli
hes Sti
hwort in einemLexikon oder Handbu
h. Gemeint ist also weder eine bloÿe Gliederung no
h eine vollständigeAusarbeitung.) Diese 
Kurzfassung` kann � muÿ aber ni
ht � mit einem allfälligen Handout(freiwillig!) zum Vortrag übereinstimmen. Sie ist als pdf- oder rtf-File (eventuell au
h txtoder html, aber � um allgemeine Kompatibilität zu garantieren � ni
ht als do
-Datei) abzuge-ben. Diese Zusammenfassungen werden über die Internetseite zur Vorlesung verfügbar gema
ht,zusammen mit (freiwillig) abgegebenen Beamer-Dateien.Auÿerdem ist ein (ebenfalls kurzer) Erfahrungsberi
ht zum Thema und zum Vortrag ab-zugeben (Voraussetzung für ein Zeugnis, aber ni
ht Bestandteil der Note): Hier sind � wiebei wissens
haftli
hen Arbeiten übli
h � alle verwendeten Quellen anzuführen (Literaturver-zei
hnis, das si
h von den Empfehlungen in der Zusammenfassung unters
heiden kann). Fernerkann zum Beispiel zu folgenden Fragen beri
htet werden: Hat das Thema den Erwartungenentspro
hen? War es (bei der Vorbereitung) interessant? Wie ist es für einen Vortrag geeignet?Wie sind Sie mit den Unterlagen zure
htgekommen? Was würden Sie bei der Vorbereitung� beim Vortrag � beim nä
hsten Mal anders ma
hen? (Bemerkungen zu anderen Vorträgen� sowie allgemeine Bemerkungen zum Konversatorium � sind willkommen, wenn au
h ni
htverlangt.) Bei den Kommentaren sind (freiwillig!) au
h Bemerkungen über den Stellenwert derMathematikges
hi
hte (in der S
hule, an der Universität) willkommen.



Für Zuhörer:Ein Konversatorium ist keine Vorlesung, sondern eine Lehrveranstaltung, bei der ständige Mit-arbeit vorgesehen ist: Es bes
hränkt si
h daher ni
ht bloÿ auf den eigenen Vortrag! Zwis
hen-fragen � oder Fragen und Bemerkungen im Ans
hluÿ an die Vorträge � sind natürli
h mögli
h.Insbesondere können und sollen au
h allgemeinere Fragen (Gestaltung von Vorträgen, mit denThemen zusammenhängende Fragen) bespro
hen werden.Beurteilungsgrundlage:Die Note über das Konversatorium beruht (natürli
h) vor allem auf dem Vortrag (Aufbau,Zusammenstellung, Verständnis, Präsentation), und der Zusammenfassung, berü
ksi
htigt aberau
h Eindrü
ke von der Mitarbeit. (Da die Zusammenfassung � im Gegensatz zum Vortrag �wiederholbar ist, kann sie �strenger� beurteilt werden.)Zur Themenwahl:Die Themen sollen über den Sto� der Lehrveranstaltungen hinausgehen und für den Vortragen-den (und au
h für die Zuhörer) neues Material enthalten, damit sie zur Erweiterung des ma-thematis
hen Allgemeinwissens beitragen. (Auÿerdem soll im Konversatorium das selbständigeErarbeiten eines neuen Themas geübt werden.) Im �Normalfall� werde i
h mi
h bemühen,in Übereinstimmung mit den Teilnehmern Themen zu �nden, die ihren Interessen entgegen-kommen. (I
h verbinde damit die Ho�nung, daÿ die Vorträge dadur
h besser werden!) Au
hselbständig gewählte Themen sind (na
h Rü
kspra
he) mögli
h. Für alle, die si
h au
h selbstums
hauen wollen, gebe i
h hier einige mögli
he Quellen für entspre
hende Ideen an (Auswahl):Ameri
an Mathemati
al MonthlyMathemati
s MagazineMathemati
al Intelligen
erWhat's Happening in Mathemati
sS
ienti�
 Ameri
an (Spektrum der Wissens
haft)Mathematis
he Semesterberi
hteMitteilungen der DMVBild der Wissens
haftAllgemeine Bü
her zur Ges
hi
hte der Mathematik (Lexika, Wörterbü
her) �nden si
h in derBibliothek gegenüber dem Eingang (bei den Lehrbü
hern). GesammelteWerke und Biographiensind ebenfalls im ersten Raum na
h dem Alphabet (Name des Mathematikers) aufgestellt. VieleBü
her zur Ges
hi
hte der Mathematik (sowie �alte� Bü
her) sind separat aufgestellt. Diesesind für ein erstes Su
hen praktis
h. Einige Bü
her �nden si
h bei der Didaktik, man
he au
hunter den allgemeinen Bü
hern (sowie natürli
h au
h in anderen Bibliiotheken) � eine Su
heim Katalog ist daher ebenfalls wi
htig!Allgemeiner Hinweis:Für das Verfassen von Texten aller Art � inklusive Beamer-Dateien � empfehle i
h allen Natur-wissens
haftlern (aber ni
ht nur diesen!), si
h das (publi
 domain) Progamm TEX anzusehen.(siehe www.dante.de und die Software-Server der Universität und TU)Kontakt :Peter.S
hmitt�univie.a
.at(Wer mir eine kurze eMail mit Hinweis auf das Seminar s
hi
kt, kommt auf einen Verteilerfür allfällige Na
hri
hten.)eventuell aktualisierte Informationen unter www.mat.univie.a
.at/~s
hmitt


